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Nr. 186 Samstag, den 22 . November IMS
Ein Wort zur Elnkehr.

. einzige Mal im letzten Menschenalter, wo
m>er Volk von einer einheitlichen Stimmung erfaßt
var und ein mächtiges Brausen wie mit Donnerge-
valt durch das Volk ging, war der Anfang des Krie¬
gs - Damals war das Wort : ich kenne keine Parteien
nehr, Tatsache und Wirklichkeit. Aber es dauerte nicht
ange. Nach Jahr und Tag >var der alte Hader wie-
-•el  aus allen Schlupfwinkeln hervorgekrochen und hatte
<vS) aschgrau oder fahlgelb um Stirn und Augen
,es Volkes gelegt. Heute ist es fast zum Kampf aller
legen alle geworden. Man steht sich beinahe gegenüber
lach dem Bibelworte : Auge um Auge , Zahn um Zahn.

Wir sind kein einheitliches Volk mehr. Was dem
ĵ uen als sein Uhl erscheint, ist dem anderen sin
nachtigal. Die einzelnen Volksschichten zerfleischen ein-
lnver im gegenseitigen Kampfe. Der Klassenkamps
st heute nicht nur eine Lehre, sondern Wirklichkeitieworden.

Die Religion sollte eigentlich Kitt und Bindemittel
«m. Sic sollte wie ein heiliger Strom die Men«
chen tim fortreißen und ihnen da? Gefühl geben:
M fahrt alle auf einem Schiff , die Fahrt geht
rach derselben Richtung und aus dasselbe Ziel hin-
rus : glücklich zu werden und die Erde umzugestalten,
>af, sie zu einem Reiche Gottes werde voll Schön-
)ert und Gerechtigkeit. Und das ist nur möglich, wenn
«̂ .̂E.^̂ ^Emenhalten und für einander einstehen, zu¬

nächst un Volke und dann auch mit anderen Völkern
zusammen Wenn ein Glied leidet , leiden alle ande¬
ren mit. Ein Seuchenherd steckt weite Kreise an , und
nn verwahrlostes Volk wird eine Gefahr für die ganze
Gegend. Während umgekehrt ein Genie einem gan¬
zen Volke und mehr hilft , und ein erfinderischer
Kopf einer ganzen Gegend Brot und Arbeit gibk.
<-er Völkerbund soll den Gedanken verwirklichen, daß
ganz verschiedene Völker gemeinsame Interessen haben
und sich zusammentun müssen, um etwaige Unstim-
mlgkeiten friedlich aus der Welt zu schaffen. Der
Völkerbund soll die große Kette bilden , die mit elek-
irischer Kraft geladen alle Völker erwärmen und durch¬
glühen soll . Die Nächstenliebe soll zur Menschheits-llebe werden.

Silber vorläufig leben wir noch in einem wirren
Durcheinander. Die Revolution ist weniger gekom¬
men als Bahnbrecher neuer Gedanken und starker
Willensregungen, denn als ein Zusammenbruch der
früheren Autoritäten und Ordnungen . Und noch im¬
mer haben wir mehr die Scherben in der Hand als
die Bausteine für Neuschöpsungen. Das innere Gleich¬
gewicht ist noch nicht gesunden.

Diese Tatsache soll uns zum Nachdenken anre¬
gen und zur inneren Einkehr, woran es fehlt. Dies
gilt allen Schichten und jedem einzelnen . Dieser Ge¬
danke soll die große Einigung sein , die unser Volk
von den Schlacken befreit und unseren Trieben einen
besseren Metallgehalt gibt. Denn wir müssen wieder
Ui die Höhe. Wir wollen noch einmal ein großes
Volk werden, und wir dürfen sogar hoffen, daß, weil
wir am tiefsten gebeugt worden sind, wir bei der
nötigen Energie am stärksten emporgehoben werden.
Die letzten werden die ersten sein. Es sind Kräfte
in unserem Volk vorhanden, die dazu die Möglichkeit
«eben. _ H. Kötschke.

Endlich Reform der Teuerrrrrgs-
statistik.

Eine Lebenshaltungs- un» Preiöstatistik. r~!
In ejiafiL’r Fühlung mit der Zentralarbeitsgemein-

lchaft der industriellen und gewerblichen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer Deutschlands und den einschlägigen
Berufsverbänden ist das Reichsarbeitsministerium dem
Plan emer großzügigen Lebenshaltungs - und Preis-
statistik nähergetreten; eingehende Beratungen mit dem
Statistischen Reichsamt, den Statistischen Landesämtern
der größeren Länder und der Vertretung der Städte-
statlstik haben einen festen Plan für die Erhebun-
8|n' Von in nächster Zeit stattsinden sollen , ge-

.$ r̂e  Aufgabe besteht vor allem darin , si¬
chere Maßstäüe für die Beurteilung der Teuerung an
den einzelnen Plätzen zu schaffen, um daran die immer
mehr zentral verlaufende Lohn- und TarifvertragS-
polttik zu orientieren. Während die Beschaffung de«
Materials für die Lebenshaltungsstatiftik in die Hand
der größeren Gemeinden gelegt wird , knüpft die Lohn¬
statist lk an das allein zuverlässige Material , die Lohn-
n,ten der Unternehmungen, an. Indem die Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer durch ihre berufenen Or¬
gane bereits an der Erhebung sowohl der lebens-
yaltungS- als auch der lohnstatistischen Unterlagen
tätigen Anteil haben, wird der Statistik die unbo.
dingte Vertrauenswürdigkeit bei allen Beteiligten ge¬
stiert . die bet keinem früheren ähnlichen Unterneh¬
men erreicht werden konnte. Die Statistik , die in
urrren Zeiträumen wiederholt werden soN, wird zwei-

IS . Jahrgang

ellos mit der Zeit eine unentbehrliche Grundlage
>ec gesamten Sozialpolitik werden.

^n ^ Pponrwnsparreten ver äußersten Rechten uns

Die Frage ist nur, ob das, was man als Grund-
age des Lebensbedarfs erfaßt, der Wirtlichkeit ent¬

sprechen wird. Die deutsche Statistik hatte bisher ein
uberauv zweifelhaftes System der Berechnung des Ein-
heitsmenschev (Vergleich des Kinderbedarfs gegenüber
den Erwachsenen): nach dem, was bisher über diese
Lebenshaltungs- und Preisstatistik bekannt neben
ist, sino gerade in diesem so schwierigen Pu 'er
Handlungen überhaupt nicht vorgesehen.—

Die zukünftige Wehrmacht.
Sw Grundsätze für »le Besoldung UNS Beo

Pflegling.
w a!*stetschaftlicheLage des zukünftigen Heeres

jf"®. 1er  ine sowie der augenblicklichen Wehr-
macht war der Gegenstand einer eingehenden Bespre-

'" welcher  der Reichspräsident in seiner Eigen-
als oberster Befehlshaber den Reichskanzler,

den Rerchvfrnanzminrster, den Reichswehrminister sowie
Chef der Heeresleitung und den Chef der Admira-

sttat berufen hatte. Es herrschte dabei hinsichtlich
der zukünftigen Wehrmacht vollkommene Uebereinstim
mung in folgenden Punkten:

Für den M a n n scha f t s sta n d ist der Dienst in
der Reichswehr und der Reichsmarine nicht als Le-

onzusehen, da der Rcichswehrmann bezw.
coer  Heizer der Reichsmarine sich zwar für
t verpflichtet, dann aber in einem ando

cen Bern seinen Lebensunterhalt suchen muß. Die Ent-
^ "^ g w«hrend der Dienstzeit besteht aus Bezü¬gen in Geld oder rn Natur . "

rÜn Ibbe $ Ö8e  des Wehrmanns in Heer und
Marine sollen zusammen mit dem Geldwert der Na
urachezuge ungefähr dem durchschnittlichen Arbeiter.

N « entspr«hen. Der Schwerpunkt der Entlohnung
r die Natura lbezüge  zu legen. Diese sollen

^bltehen in zweckmäßiger, Dienstbekleidung und guter
' ",^ El-kleiöu„g: in auskömmlicher, gesunder Ernäh-

und Unterbringung, in ärztlicher Behandlung,
m Eicherstellung gegen Berufsunfälle ; ferner in einem
abgestuften Fortbildungsunterricht mit Lehr- und Bil
dungsmitteln : endlich in einer sachverständig geleite-
- Ausrüstungsgegeiiständen. Geräten

K Xe Unterstützung beim Uebergang in den
i ^ ruf naa) vollendeter Dienstzeit wird
U U' einer zweckentsprechenden Vorbildung

wahrend rer Dienstzeit,' 2. in einer Dienstprämie;
Lar Anwartschaft auf Anstellung im Gemeinde-^Lanre -̂ oder Reichsdienst, oder als Ersatz dafür in
einer Berufsbeihilfe in Geld oder Natur zum Erlan-
gen einer Erwerbsstellung im Stadt- oder Landdienst.

m I l j ie x e m Ui5 ^ie ihnen Gleichgestell-
ten ist der Dienst in der Reichswehr und der Reichs-
EM « als Lebensberuf zu betrachten, da sie sich

L^ nchahre verpflichten haben. Durch ihre
Dienste erwerben sie sich einen Anspruch auf Versor¬
gung, die ihnen durch eme Pension oder Abfindiino
LeL " Anstellung" im
L°?des- oder Reichsdienst oder eine Berufsbeihilfe in

Erlangung einer Erwerbsstellung
^Itadt oder Land gewahrt wird. Es wird beabsichtigt,
dem Offizier gleichfalls einen Teil seiner Be ^üae irr
Natur in Gestalt von BeNeidung, Ausrüstung, Unter¬
bringung. Bewaffnung usw. zuzumessen.
„ . Für  die Besserung der augenblicklichen wirtschaft¬
lichen Lage der Truppe wurde beschlossen, die Truv-
penverpflegung durch eine Abendkost im Rahmen der
oerfugbareii Verpflegungsmittel zu verbessern, zur Be-

von 80 000 Anzügen die notwendigen Mittel
ftuisig zu machen, sowie die Geldbezüge für verhei¬
ratete Soldaten bezw. Matrosen oder Heizer dadm-cki

fie ^- ne  Beschaffungsbeihiffe Lon200 Mark und ferner für re des Kind weiter-e 200
Mart erhalten werden. Außerdem soU den Löhnungs-
empfangern, die verheiratet sind und getrennten
Hausham führen müssen, ein Löhmingszuschußgewährt

" !'Ä titiL-jj,
Gegen rechts und links.

^ Berlin,  15 . November.
Ministerpräsidcut Hirsch „ ie  Tomau-

ürationen.
r11 inif 'm elaxUn9 v,preußischen  Staatsministe.

lungnahme der Regierung zu den Ein êlkraaen » M

nocnr veicbattlate sich vielmehr ausschließlich mit dev

s. j,  3 "riächst kam der MlNisterprästdentaus die wie,
devholten Kundgebungen zu sprechen die ' süb nn.

Anwesenheit Hindenburgs ' sowie bei Ge-
lege, ,̂vit einer Versammlung der Deutfckien env
de» BSl, °rd»nd in ' « - rl!n o^ fpfelt fSen ‘KieT,

eKt! bestimmt gewesen, die Arbeit
de» Parlamentarischen Untersuchungsausschusses »u
verhindern . Wohin solle es 'komm?n wenn^Lehre-
tf re et ,. aU(Ff ^ 'o ^ on  Demonstrationen sol-

Art zu beteiligen? Ein Mann wie Hin den-
^Zü  trotz allem des .urkes des gesamten deut¬
schen Volkes sicher. Hier handele es stch aber nickt
u'n Lvatro,,en für Hindenburg, sondern imi Demonk
rrativnen gegen die Demokratie . gegen di«
R e gie r un g , gegen die R epublik,  für die Wie¬
derherstellung der Monarchie. (Sehr richtig' links l
D,e Demonstrationen gingen nicht aus von unreiffn
Burscheii, sondern es sei traurig, daß sogenannte ae-
bildete Krei,e die der Arbeiterrmsse mit gutem BPi-

^orangehen sollten, die führende Rolle dabei
spielen. Die Regierung werde in Zukunft ähnliche
Vorgänge verhindern, entsprechende Maßnahmen seftn
berests getroffen. Die Schuldigen werden zur Verant¬
wortung gezogen. Die Regierung wird namentlich Vor¬
gehen gegen die Lehrer und Direktoren, der Äuleu

Kundgebungen veranstaltet haben. ^ ^ '
^i,er Ministerpräsident erging sich dann in

gen Angriffen gegen die Deutjchnatimialen ^
„Die Arrest der Regierung ist dadurch ieür

daß von rechts und links gegen sie Sturm gelaufen Ärd'
Mit ihrer erneuteu oppositionellenEinstellung bat

ihre Taseinsdcrcchtigungv! r'
wz - 1 E ^orsagt einem l>ach finisjähriaer übermenin>-
licher Kraftanstrengung in schmerzhafter Nervenreaktion
sammengeorvchenen Volke die Mitarbeit, und dies M emerZeit, wo die wrrtichaftliche und politische SW

daß auf die Mitarbeit"keiner̂ aste? Lstkr Vrnf^gruppe und keiner Partei verzichtet werden kann -ss* ntf
ftnrzbemühungender Rechten, die vM der Reckernna IZausinerkiambeobachtet werden sind hnnrm/£e8I*cun8 sehr
zum Scheitern verurteilt Sri
stch selbst bemüht und schafft, um die furchtbare Last der

1 un | er aeolk zu mindern , hat das ‘ui echt derKritik,  da wo seiner Meinung nach falsche
^ "k-̂ .rden. Ki- Deutschnationalen können dieses Recht

stch nicht in Anspruch nehmen. Ihre Tätigkeit beüebt in
schädlicher staats- und volksfeindlicĥ Verhevuna und Ob
lto.tt. on T»n d-r P °l-mU, de» NT Ji“

a ?ÄfSÄS*
saus rr na**
d« Regierung zu erschüttern und̂ bie^
äu machen, oaß die Regierungsmänner ihre sozialistischenIdeale verraten haben und sogar die bere-btiaipn SÄ"
gen des Proletariats befehden Ich branckês ^

Stelle aus zu betonen, da^ diê Mitglieder
der Staatsregrerung das wirtschaftliche Etrcikrecht der Enichk fabelt tü̂ rbcrt* ntft rrrr̂r
schiedenheit aber mutz die Regiernn? g - g e n d'i e S t r e L
Propaganda  angehen ^ die jeden Kunken einer
strestigkeit zur Hellen Flamme anfacht und alwvon der bew»
neuen Masse, der 'Arbeiterschaftr"n Wirtschaft«") awachten
Bewegungen ins politische Fahrwasser lenken will; denn W!
Wer Generalstreik rst nichts anderes als der zähe und er-
bitterte Kainpf mit dem Endziel des Sturzes der SeXLl
und Regierung. Wir wollen aber docĥunA-̂ armes^
Volk nicht noch zum Gegenstand eines Vê altunaslZerik
-nents machen lassen. Der politische UfiTlSradikalen kann nur vernichten. Für dieie Art der »ij. a,
heitsbeglückung sind wir nicht zu haben.

Wir wollen fein Tollhaus nach rnssisch-n, Muster
Wir verdienten vom Volke mit Stzimpf' iind Schandedavongejagt zu werden, wenn wir da nicht mit änberMr

Festigkeit zupackten, wo man den vernichtenden mÄ»
das Volk führen will . Die Preußiscĥ w rd d̂ er
°« > ?->-» q - « .«« dm MSüs LAu«
um jeden Politischen Streik, der nur neues unendlsthe'
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pvrung varuver Luft macht, varvver rann man iicy
nicht wundern . Wenn die Lebensmittelablieferung nicht
den Erwartungen entspricht , so liegt das an den un¬
zweckmäßigen Maßnahmen der Regierung . (Beifall
rechts , lebhafter Widerspruch bei der Mehrheit .) Ich
hatte beinahe den Eindruck, als ob eS der Regierung
angenehm sem würde , wenn sie durch eine Judende¬
batte dre Erörterungen des Hauses von ihren eigenen
^aten ablenken könnte. (Lärm bei der Mehrheit .)
Die Tätigkeit des Staatskommissars Hörsing in Ober-
schlesren ist durchaus nicht so segensreich gewesen.
w?e der Herr Minister geschildert hat . Er hat daS
Einvernehmen zwischen der Sozialdemokratie und der
Zentrumspartei in Oberschlesien erheblich gestört (Sohr
wahr / cm Zentrum .) Weshalb sind die verbliebenen
Wembcstände des Königlichen Schlosses an verschiedene
Mnniter nur nach Taxe und nicht auf dem Wege der
Versteigerung überlassen worden ? Die Begründung
des Ministers für das Weiterbestehen der kommuna¬
len Zllderterräte ist fast so dürftig wie die Bekleidung
des Rew -spräsidenten auf dem bekannten Badebild

• tn der „Illustrierten Zeitung ". (Stürmische Pfui -Rufe,
Errcgung und Lärm linkst Glocke des Präsidenten .)

Präsident Leinert: Ich kann in der Bemerkung
des Herrn Abg. Graefe eine Beleidigung nicht er¬kennen ’

/log Graes (fortfahrend ) : Ein derartiger Aemter-
fchacher, wie er jetzt getrieben wird , schä,digt-die Inter¬
essen des Landes und führt zur Korruption . Zum
Polizeipräsidenten von Königsberg hat man einen
Mann gemacht, der wegen Hausfriedensbruchs und
Körperverletzungbestraft ist. Die Reichsregierung
trerbt a >jo mit den Geldern der Allgemeinheit Par¬
teipropaganda.

Im Reich und in Preußen müssen
möglichst bald Neuwahlen

stattfinden. Dem jetzigen Stimmenverhältnis entspricht
die Zusammensetzung der Parlamente nicht. (Sehr rich¬
tig : rechts .) Wenn die Demokraten und das Zentrum
letzt mit der Sozialdemokratie eine Regierung gebildet
haben, so entspricht das nicht der Meinung der Wähl.

Jjarrett der Zeit entgegen , wo Heimat und
Volksgut wieder das Höchste und Heiligste sein wer-
k bn? ®£rctejeit des nationalen Gedankens . (Leb-
^after f̂eetfoll rechts , Zischen links und im Zentrum .)

Minister des Innern Heine : Wenn Herr Graef sich
zum Hüter de r demokratischen Prinzipien macht, dann
muß. ich mich allerdings drehen und wenden . (Der
Minister dreht den Abgeordneten der Rechten den
Rucken zu. Stürmischer Beifall bei der Mehrheit.
Große Unruhe rechts .) Ich gebe zu, daß ich dem Abg.
G. aef kerne besondere Ehre mit meiner Bemerkung
erwiesen habe , aber die Verantwortung dafür über¬
nehme ,ch. Vor einer Partei , die ihre Grundsätze
vertritt , werde ich immer Achtung haben . Wer aber
m der schweren Stunde des Vaterlandes das Sei-
nige dazu tut , um zu verhetzen und den inneren
Frieden zu zerstören , vor dem . . . (die nächsten Worte
gehen rn der Unruhe des Hauses verloren . Stürmischer
Beifall 6« der Mehrheit . Großer Lärm rechts. Glocke
des Präsidenten . Der Lärm dauert minutenlang an .)

habe Bedenken geäußert in Uebereinstimmung
dem, Staatsmmisterium (Ministerpräsident Hirsch!

nrat zustlinmend ) gegen die Finanzpolitik des Reichs
Erzberger . Im übrigen aber habe ich es>

iinmer,abgelehnt , mich den persönlichen Angriffen an-
öu'/Mexen dre von rechts und links gegen den Finanz.
mini,ier Erzberger gerichtet worden sind . Herr Erz-
verger versteht meinen Standpunkt vollkommen und

/wem Konflikt zwischen uns ist nie die Rede
gewe.en. Die Gefahr , daß, wir in eine Anarchie tau-
menr, wird herauf 'beschworen nicht nur von links , son-
deru auch von rechts. Darum richte ich an diejenigen
von Ihnen deren patriotisches Gefühl auch der Verant-

t tn{0rei*? f ist , die Mahnung : Dulden Sie nicht,
daß, em Teil Jgrer Anhänger und Ihrer Presse die
Derpetzung gegen die Negierung so weit treibt , wiees lebt ae>ck,rebt.

Gerichtssaal.
^ Tie Amnestie für Fahnenflüchtige . Den Mili¬

tärgerichten ist der Vorwurf gemacht worden , daß sie
dem ergangenen Amnestieerlaß zuwider gegen frühere
Fahnenflüchtige eingeschritten seien. Dieser Vorwurf
beruht „auf Unkenntnis der Bestimmungen der Verord-

über eine militärische Amnestie vom 7. Dezem¬
ber 1918 . Danach ist die Amnestierung einer Strafe
oder einer Untersuchung wegen Fahnenflucht davon ab¬
hängig , daß der Fahnenflüchtige sich innerhalb eines
Monats seit dem Inkrafttreten der Verordnung , das
tst vis zum 12. Januar 1919 , bei einem Bezirks-
kommando oder Truppenteil des Inlandes gemeldet
hat . Ber Aufenthalt im europäischen Ausland  ver-
längert sich diese Frist auf drei , im außereuropäischen
Aiwlande auf sechs Monate . Ferner darf der Fahnen¬
flüchtige nicht innerhalb zweier Jahre wegen eines
nach dem Inkrafttreten der Verordnung begangenen
Verbrechens oder vorsätzlichen Vergchens zu Freiheits-

J?$ r  als drei Monaten verurteilt werden.
Bei Nichterfüllung einer dieser Bedingungen nimmt
das gerichtliche Verfahren seinen Fortgang ^ Eine Nw-
derschlagung des Verfahrens bei Versäumung der Mel¬
defrist kann nur durch einen besonderen Gnadenerlaß
Mi einzelnen Falle herbeigesührt und muß. dann jedes-mal besonders beantragt werden.

Vo 'swirtschastliches.
. ^ Keine Erhöh,mg der Braunkohlenpreise. Den östlick
der Elbe gelegenen Braunkohlenwerken war auf ihren Am
trag eme Preiserhöhung in Aussicht gestellt worden fallssä
Ergebnisse der daraufhin angestelltm Untersuchungen recht-
fertigen eme solche Erhöhung nicht. Der Reichswirtschafts-
mnister hat infolgedessen seine Genehmigung dam vecsaat
Es bleiben infolgedessen die bisher bestehenden Preise für
öraunkohlen , Brauntohlenbriketts usw. in Geltung.
n •'iL  15 . Novbr. (Börs  e.) Die neue kräftiae
ßreissteigeruiig der ausländischen Val : t n befruchtete weiter
»re Spemtatlon in den in Betracht kommenden Auslands-
oerten , die zum Teil namhafte Kursbesserunmn erfuhren
Kriegsanleihe stand Heute auf 79. U ' 9ren‘

/$i Berlin , 15. Novbr. (W arenntarkt ) ^tukaruatii --
200—220, Lupinen 37- 40, ©erabX 67- 69 K sl
ns 85, Viktoriaerbsen 280- 315, kleine Erbsen 250—
Pferdebohnen 130- 155, Peluschken 120—155. V ..' * /

Lokales und Provinzielles.
Totensonntag.

Die Blätter sollen, die Rose verblüht,
Der Lenz, der Sommer, der Herbst ist verblüht.

Gedenke der Toten!
Ein tiefes Wch die Welt durchzieht.
Es ist „vom Scheiden" Das alte Lied —

Das Lied von den Toten!
Still liegen sie, Hügel an Hügel gereiht;
Dorten unten ist Friede, hier oben nur Leid:

Laßt ruh'n die Toten!
Doch was du hier senktest mit Tränen ein,
Das wird nicht für ewig begraben sein,

Nicht tot sind die Toten.
Wenn milder im Frühling webet der West,
Dann folgen die Ostern dm Totenfest

Dann leben die Toten!
Wenn das alljährliche große Sterben durch die Natur

geht, wenn sie sich rüstet zu ihrem Winterschlafe, dann
gedenken wir der Toten. Wäre eine andere Zeit geeigneter
dazu, das Menschenherz wehleidig zu stimmen, als diese

trübe, traurige Novcmberzeit? So wandern denn im
g gen Gedenktag der Toten Hunderte hinaus. ru den SiS , '
i/er Lieben. Das oberfläck licke, gewinnsüchtig; ja faul?
Leben, das während und nach den fünf Jahr!» fS? e
Le des einen groß; i Teil der Menschheit eraffffsn »
mag es ab doch nicht, den kleinen Funken von Mitmi^
UN Pietät ln allen Menschenherzen zu verlöschen U
_ Hurt, unbarmherzg ist auch im verflossmen x
x / 'nmann durchd.elLande geschritten, hier eine moll»-
sau e, da e.n kräftiges Stämmchen, dort eine kam, !
fabete Knospe mtt rauher Hand knickend. In wie mar2
glückliche Familienleben hm er rüchsichrslos hineing
n-u k lt.r, eisiger Hand, in wenigen Togen, dos
lv^ CElan,9 / ^cklich verernt war, aup auseinandeizur2
Wie viel Hoffnung, wie viel Glück ist zerstört wor? ^
Und wlk. die Zurückgebliebenen? Wir stehen, mit erneute»
sLmerz, an d.r Ruhestätte unserer Lieben. Wir lassen na!
mu.al im Geiste alle die schönen, glücklichen Tage 2
»r mit chm verleben durften schemenhaft an uns vorbei

®*r schenken ihm ein paar Blumen und ziehen ru
rnck ins rauhe wiederwärtige Leben. Sie , unsere Liebe»
rupm friedlich, sie wissen nichts von all dem Erdenleid̂
sie haben es überwunden; sie müssen nicht mi,schwimme,!

oem giftstcotzendeii Strom einer Welt wie sie seit
brgmn nicht gewesen. Was bieter uns Zurückgebliebene»

®‘ be!l "bch ? Wie schkvarz, wie düster liegt die Zukuns,
Lehttuns jeder neue Tag nicht neue Schlecht,!

:en und Verwerflichkel: e.nes entwerteten MenschengeschlechtkS
Unnen? Sollen wir nun noch unsere Toten bew.inen?
Kommen uns mcht Stunden und Tage wo wir sie um ihre
Ruhe beneiden? - gg. $

)( Allgem . Bärgerver  e'i n. Die Versammlunad-Z
Augem. Burgervereins am Donnerstag Abend crfreu'e
stch eines recht guten Besuches. Eine Vextrelung aus der
V r̂nnigung Bürger- und Bürgerinnen war der Einladu,»
g/o !gl uns die neuerdings gegründete rein demokraiiscb
G uppe war vertreten. Der Vorsitzende des Bürgerverein-
He,r Lehrer Dietrich, begrüßte die zahlreich Erschienen-»
uni lichtete an die vereinigten Bü g-r- und Bürg r nuen die
Frage, ob du se Mitgliederi-er.it f ten i de. Bürgerverei«
l, -U'ee. n Der rücrsiyen«Her La wi Schmd , e wi»«„

^ Frao . r.aufig  noch nicht spruchreif s,i, u..dbai
niait der Ansicht gewesen sei, es sollte sich in dieser Ver-
mumlung lediglich um gemeinsame Aufstellungc.ner Wahl-
bpe bandeln. Herr Herboen ging noch toeiler und telie
» " ,~n persönlicher Gegner ei«:r Vereinigung fei,
?a / Ie ^"ü .rlffe und Anpöpeleien wie sie vorgekommen seien
mcht so ,leicht vergessen werden könnten. Im Ucbtt.cn
atec erklärte man sich bereit dazu, daß die bürgerliche»
Ptt/nen eine gemeinsame Liste zurS ' ö/nwahl aufstchen
Sodann tolle Herr v. d. Ropp mit, daß zum Beigeordnek
dkr stlthenge Bagcordnete. H;rr Lan , irt Karl Wichel»
Bl lvrauer, ausersehen sei. Die beiden. Vertreter Schmi'
un) Herborn ieilten mit, daß sie , um Beigeordneten de
$ Florreich empfe,. n. Man sucht
di. Vorzüge und Mängel dieser beiden Kandidaten festzu-
stc.len und es schien als sei von beiden Seiten kein Nach-
g'oen zu erwarten Die Angelegenheit war also am sogen,
to en Punkte angekommen. Man suchte die Situation zu Kt-
ten, daß man vo.i beiden Kandidaten Abstand nehmen und
et e dritteP rson vorschlug. Aber diese Vorgeschlage»?
lehnten ab. Da machle Herr Seeger den Vorschlag, die 10
anwesenden bürgerlichen Vwireter möchien sich zwecks A,i§-
jpr»che undE-nrgu-;g rn einen anderen Ruum beaeben, um eine
E mgu-.g zu erstreben. Nach langen Eröfterungen kehrik»
diese Herren wieder zur Versammlung zu-ück mit dem

Zeichne mit Svv Mark bar
und 500  Mark Kriegsanleihe

W8M

IsZanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

_ 44 Fortsetzung.
So verharren beide längere Zeit. . .

| Dann schiebt der Marchese seine Tochter sanft von sich
„Spiel' mir ettoas auf dem Klavier vor. Jolanda ' Eb

was von Chopin!"
Bald durchfluten die zauberhaften Mänge eines Noe-

titrnos des unsterblichen Meisters den Raum — zart schmel¬
zend, anschwellend, jubelnd-

Der Marchese aber sitzt zurückgelehnt in seinem Stuhl
Und lächelt verklärt.

Ziimr ersten Mal seit vielen, vielen Jahren zeigt sein
Gesuch» den Ausdruck vollser Rlche. - - - 1  /

Acht Tage später.
Draußen in der kleinen traulichen Villa vor der Porta

Pia — alles Freude und Jubel.
Salomea konnte es zuerst kaum fassen, daß dies schmucke,

von immergrünen Eichen und Lorbeergebüsch umgebene
Hänschen ihr eigen sei. Zu lange hatte ste in Armut und
Elend gelebt, um sich sofort an den Gedanken zu gewöh¬
nen, vvn nun an mit Mann Und Kindern draußen von der
Porta Pia zu Haufen — im  vornehmsten Teil der ewigen
Stadt , wo die Gebnrts- mch Geldwrist'okrativ ihre Residenz
für den Sommer ausschlägt.

Doch Onkel Paolo bestand darauf, daß das neue, voll,
ständig eingerichtete Haus sofort bezogen werde. Mag doch
das bischen Miete, welche die alte Baracke ini der Via
Flaminia Rr . 85, süns Treppen hoch, kostet, zum KUckuck
gehen! Und die paar bersch»' stenen, wurmstichigen Möbel da¬
zu! Nur Kleider und Wäsche sollte hernbergescbiM werden
in das neue Heim.

Und so geschah«*. ^ '7—
Nach wenigen Tagen schon hat die Familie Belloni sich

häuslich eingerichtet in dev Keinen „Villa Fortuna ", und
Ninella ist nicht wenig stolz, daß st« im hellen, zierlichen
Kattumock und schwarzem Latzschürzchen, auf dem hübsch
frisierten Krauskopf ein kokettes Häubchen, ihre Herrschaft bei
Tisch bedienen davf.

I°°° MarkDeutscheSp ar-Prä mi ena nLeih
Onkel Paolv hat ein Stübchen im oberen Stockwerk be¬

zogen. Er will Angelina, das Ebenbild seiner̂ £ $ %£ *! £
^Wester immer um sich haben. Das war seine einzige Le'

Unter Kanonengedonner und Glockengeläut, bei Sana
^ .bKlang mit Lachen und Scherzen. Jubelieren und Froh¬
locken tst das neue Jahr heraufgestiegen
.^ Salomea hat ihr« Kinder in zierliche himmelblaue An-

^ mi* ihnen aus den Monte Pinciozum Nachmittagskorso.
Aun^ dl^ pEtindchm der beiden Aeltesten sind kernen

^ . -^ a!“ ruft Rtnaldo wohl schon zum zwanzigsten
—Augen  tanzen vor Wonne
. . schon. Wi-e schon! Ich Hab' gar nicht gewußt daß

„Ä 'S SÄ SKfä
e^ -i etx>mmen!  früher hotte ich immer Hunger' "
Glückselig lächelnd blickt Saloniea auf ihre Lieblinge

• Ja , die Welt ist doch schon! _ W '
fK «egen Abend nach Hause zurückgckchrt. sindet sie

ihren Mann in nicht geringer Aufregung
Ein galonierter Diener hat ein Bilett von Jolanda aeu-

bracht in welchem sie Salomea dringend biitet. sofort nachdem Palazzo Bonmartmo zu kommen
^Schimpfend und knurrend steigt Paolo Rosso in den
Zimmern umher. Der Nan>e Boirmartino versetzt ihn noch
immer in furchtbaren Zom.

”eU0icri0» was die Baude wieder will !" brummt
er ärgerlich. „Von denen kommt nichts Gutes' "

S -Äomea wechselt gar nicht erst die Tollctle. Nach we-
SÄS ? ™ fiCm  aWf bcm  Wege nach dem

Zum dritten Male betritt Salomea Bellont den altenPtuazzo».
Emst, schweigsam, doch voll Ehrerbietmig geleitet der

die mit einfacher Eleganz gc .cidete Dame durch ver-
K 'ê b'ehUstam̂ ssmt!̂ ^ SU etWC

Dämmerlicht empfängt die '2intr«tende.
Zuerst vermag sie nichts zu unterscheiden.
Dann bemerkt sie am Kami ) einen Lehnsessel aui dem

eine gebückte Gestalt sitzt, die ‘.nie trotz der im Zimmer!
herrschenden Warme mit einer dicken Decke umwickelt

Und daneben, ein Buch in der . 'and. aus dem ffe »co.
ßelefen zu haben scheint, eine dunlle Frauengestalt. __w

Se$l wendet die Frauengestalt den Ko ck
huscht über ihr ernstes Antlitz.

Rasch erhebt sie sich und streckt der Eintretenden stwnm beidcHande entgegen.
Salomca fti-lt wie ihr Herz sich znsammenkrampft. Glo-

ff *. ®° lWl,1 dieses bleiche Geschöpf Jolanda ? Die
blühende, jugendfrische., strahlende Jolanda ? ^

Auch Salomea spricht kein Wort; die Kehle ist ihl
w e zugeschnürt. Schweigend blickt sie von Jolanda ans de»
al.en Mann im Lehnstuhl und wieder aus Jolanda
h« M ' *« * ^ 0rln,!töa' langsam, indem sie Salome bei
bei  Hand faßt und sie dem alten Manire zusühvt. „Vater!Salomea Bellont ist hier!" ^ '
ff , ' Zusammen.  In seinem Dämmcrzu-

hatte er das Eintreten der fremden Da,ne gar nicht

ein SÄ * We SlUßC" flaTrt bk  junge Frau an wiö
Dann winkt er matt mit der zitternden Rechten ab.
„Erst meme Geschichte! Meine Geschichte!" stöhnte er.

„̂ ch wurde sie nicht über die Lippen bringen wenn diese
Augen verächilich aus mir ruhten." '

Schweigend zieht Saloniea sich in den äuberkt-n Niinkcl

SÄ “ « « « , ® as, -ää
S 5 ? ^ äÄ -fsS ^ . *» **•
^ bcr 9},nrrtK'e wit Aufbietmig all i«ia»

"laste die Fassung wredergewounen.

Fortsetzung folgt.



fle&ntf, daß sie sich auf die Person des Herrn«.W. Bierbrauer
als Beigeordneter geeinigt hatten. Inzwischen halte Herr
Florreich bereits die Erklärung abgegeben, daß er nur auf
Drängen hin sich bereit eiklätt bätie zur Uebernahme dieses
Postens. Inzwischen war die Z -i, schon vorgerücki und eS
ga t an die Liste der Schöffen hcranzurreten. Vonseiten des
Bürgervereins waren in Vorschlag gebracht: Ludwig Flor-
reich, Ludwig Welkenbach Mau -ermeister, Karl Bierbrauer
Schloffermeister, Wilhelm Stiehl Landwirt, Heinich IBier.
btauet Landwirt, Ludwig Wink Maurermeister. Die ver¬
öden Bürger- u„d Bürgerinnen empfahlen: Ludwig
Flvrreich, Wilhelm Welkenbach Schreinermeisterund Karl
Bierbrauer Schloffermeister. Da verschiedene Herren auf
beiden Liften Platz gesundn hatten. so war eine Einigung
,n dieser Angelegenheit leichter. Die Rnhenfolge wie Die
| 'J * l/Vtzl werden soll, setzten die zehn Ver.ieter am
Schluffe der Versammlung fest. Vonseilen der neuen dimo-
krailschen Par .ei empfahl Herr Professor Vogel die Kan¬
didatur des Herrn Goschke. Außer den Herren, die auf
den beiden Listen stehen, wurde Herr Wetter zur Wahl
empfohlen. Herr W lhelm Schreiner und Lehrer Kunz lehn-
*e" Dietrich schloß Die offen,l-che Versammlung
"hd die 10 EemelNdevertierer setzten die Reihenfolge fest,
wie sie aus dem Wahlvorschlag erscheinen sollen. Diese
Reihenfolge lautet: 1. Bauunternehmer Ludwig Florreich
2. Landwirt H-inr.ch Bierbrauer 3. Schreinermeister Wd-
helm Welkenbach4. Schloffermeister Carl Bierbrauer
5. Landwirt Wilhelm Stiehl 8, Gemeindebeamler Wener
7 Maurermeister Ludwig Wink. Bei dem Zihlenvechall-
m« von 10 gegen8 Stimmen kämen also al? Schöffen die
3 eritet«n mtö der 4. als E satzschöffe inbetracht, während
die Partei der Sozialdemokraren 2 Schöffen und einen
Ersatzmann erhalten werden. Man muß natürlich damit
rechnen, daß er nicht unmöglich ist, daß Uederraschungen
eirttreten tonnen. Die Wahlvorschläge müssen bi« zum
Sarnsrag Äe-nd eingereichl ftin. Uitiet den 7 ß rrcn der
bürgerlichen Liste ist nur Herr W,nk bisher Mitglied des
Gemeinderats gewesen. Auch gehört keiner der Herren der
neuen Gemeindtverlretung an.

* Der Personenverkehr  ist ab 22. November etwas
bero fffit >n sem sowohl Schnell- und P rlonenzüge einge¬
legt sinv. In vollem Umfang kann der Betrieb wegen den
doch immer herrschenden Mangel an Kohlen noch nicht
aufg-nommcn werden. Die Fahrkayrten gelten auch für
Schnellzüge nur für den Lösungstag.

Am Totensonntag  findet um 3 Uhr Nachmittag auf
dem hiesigen Friedas eine ernste Frier fü: Oie Gefall n n

Die hiesige Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten leitet die Veranstaltung an der sich die anderen
Vereine beteiligen.

Der Kaufmann GustavK . . . und sein
GeschäftsfreundL . . . wollten am Dienstag 10 Elr . Kar«
S " b!e schmuggeln . Jedoch der „Hahne
Philipp hatte Wind von der Sache bekommen und nicht
n dre Stadt , wo sie jedenfalls für Wucherpreis, loSgeschlagen

sollten werden, sondern aufs Rathaus kamen die Gdäpfel,
wo sie der hier notleidenden Bevölkerung zu gute kommen.

* Diebstahl.  Bei einer weiteren Haussuchung bei einem
Einwohner der » dlerstraße wurden Messer, Löffel etc. zu
tage gefördert, die auch mit dem Wäsche. Diebstahl zusam.
menhängen dürfte. _ 31

Eingesandt.
(Pt Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftletlung keine

Berantwortung .)

De- Apfelwein in Bierstadt.  Man ist heute ge«
wöhnk, sich so mancher Täuschung hinqeben zu müssen.
Man schimpft über die Milch, über das Brot, kurzum, über
alles, waS uns heute Vorgesetz, wird, sehr oft, wohl Nicht
aiH Unrecht. Doch was heute als Apfelwein  hier in
den Lokalen Vorgesetzt wird, da« spottet jeder Beschreibung.
Gew... muß man dem teuren Obste, einen Teil Ler Schuld
auchürdn, doch scheint der Wasserhahn allzrdicht bei dem
Faß zu sitzen und die H-rcen Wirte scl einen auch im Ueber.
m.ße, davon Gibrauch zu machen. Man kann hier auch
zu Recht sagen: „Es wird jeden Tag schlechter." Von
Seilen de Behörde, w-rd j tzt gegen Schieberlum und
Lvucher, energisch Front gemach«, was sehr anerkennenswert
‘t- 101’ Styfrlroein, scheint es kein Gesetz zu geben.
Ware er nich- sehr angebracht, den Herrn W, t-n ebenso
ntcksichislos auf die Finger zu sehen, denn wenn dieses
Treiben so weiter geduldet wird, werden sich die betreffende
Her en bal? nich! mehr scheuen, jedem die Waffeck.nne
vorzasetzmu «d die Hand aufzuhatten, denn L tziereS, ist ja

H «upisgche. In den meisten Fällen, habm ja bekannt-
lich bester gestellte Lewe, den Lpf lwein selbst im Keller,
coch kann sich diesis leider, bei den heung-n Verhältnissen
nicht seder erlauben und das meiste Wasser  wnd auf
diese Art. von der geringen Bevölkerung geschlukt. Es
wird heute überall gestreikt, doch in diesem Falle scheint
sich leider keine  Organisation zusammen zu finden. Ein
<̂ der sollte sich sagen „wenn ich Wasser trinken will, bleibe
ich zu Hause' und sollte dieses aber auch befolgen.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 23. November.
23. S . nach Trinitatis.

(Totenfeier.)
Morgen? 10 Uhr : Lieder Nr 366 — 360 — 450 —

Text : Eo. Matth . 24, 29 —35.
Die Kirchensammlung ist für das Paulinenstift bestimmt.
Morgens 11 Uhr : Kindcrgottesdienst.

Nr. 348 — 346. — 5. Mos -, 34._
Kath. Kirchengemeiude.

keksmitiMlMgeii.
öer Gemeinde Bierstadt gehörigen, Distrikt Igstadter-

ZJuJl m, Gelegenen Grundstücke sollen in 8 par-
! geteilt freihändig an Personen verpachtet werden,

Ztf ni ™%J* nett  Grundbesitz haben. Der Pachtpreis
f ? 2 ZM. pro Ruthe. Die Pachtbedingungen werden

auf der Bürgermeisterei bekannt gegeben.
«n/ST Pei1 °T ' ? eId?e auf Verpachtung einer par-

reflektieren, wollen sich bis spätestens zum 27. Novem-
oer cr. auf der Bürgermeisterei Hierselbst melden.

, ^ ôikarten, die in Zukunft bei der Ausgabe am Sams-
mg nicht abgeholt werden, können an den andern wochen-
tagen nur an solche Personen abgegeben werden die durch
Beste oder einem anderen Ausnahmefall am Samstagverhindert waren.

Bürstadt den 20. November.
Dtp Bürgtkmeisttr: Hofuiann.

■^u.r, ^ie ^ "^ekehrten Kriegsgefangenen ist der Gemeinde
eme kleine Menge Fett überwiesen worden. Bezugscheine
können am kommenden Dienstag ab 12 Uhr im Rathause
sinü"^o7̂ ŝtê en ^^^ o^̂ werden. Die Lntlassungspapiere

Einladung zur Gemeindewahl
icachdem durch das Gesetz vom 18. Juli 1919 (GS.
xci ®! öte  der unbesoldeten Beigeordneten

und Schöffen mit dem 31. August 1919 als beendigt er-
klart worden rst, lade ich die Wähler, dar sind die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung zur Wahl des Beigeord-
"^ en des Karl Wilhelm Bierbrauer von 5 Schöffen und
- Lrsatzschoffen und zwar a zur Wahl des Beigeordneten

nntag den 30. November 1919 vormittags 10 Uhr
o u ! !nJ al!l öei' Schöffen auf Sonntag, den 30. No¬
vember 1919 vormittags 10£ Uhr in den Rathaus -Sitzungs-
saal hierdurch ein. Später Erscheinende dürfen an der
Ibahl mcht terlnehmen. Das Stimmrecht kann nur per-
Ir? t * ^usgetibt werden. Die Wahl des Beigeordneten
^ ^̂ fhrheitswahl, die der Schöffen nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl.

Bierstabt, de,, 17. November 1919.
Der Bürgermeister Hofmann.

Gedächtnisfeier.
Zur Ehre unserer im Kriege gefallenen
Kamereden findet am Sonntag, den

November (Totenfest ) nachmittags
3 Uhr auf dem Friedhofe eine

" Gedächtnisfeier ::
unter Mitwirkung der hiesigen Ver¬
eine statt . Die Angehörigen der
Gefallenen , sowie sämtliche Einwohner
und die Mitglieder des untenstehenden
Bundes werden zu dieser Feier hier¬

mit eingeladen.
Der Vorntftnd

des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und
ehern. Kriegsteilnehmer . Ortsgruppe Bierstadt.

Krieger- und
Miiitär-Berein.

_ Bierstadt.

S e,i? fCt ä? tni ^ iCC  sür die gefallenen Kameraden. ü (iT ’r" * «« Ht |uuenen « ameca
SÄ“ 1 s ^x r0en®f ' hies.  Ortsgruppe des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten auf dem Bierstadter
Friedhof um » Uhr Nachnrittags. Unser Verein hat
zu dieser ernsten Feier Einladung erhallen Wir richten
an die Mitgliede.. die Bitte, sicĥ a,.Dieser Aer recht
den Su'Em °n,uns. »m - ' /. Uhr °n

Der Vorstand.

Praktische Hausfrauen färben alle Stoffe im
^ Hause mit

Heitumrms Stvfflzvben.
Stoff- und Blusenfarben in reicher Auswahl.

Päckchen 55 Pfg.
Drogerie Arthur Lehmann

Wiesbadenerstraße 4 Telefon 3267.

j f / ■avwvt////// ^ ^

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Answahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A . LETSCHERT

Wiesbaden , Faulbrunnenstr . 10. Reparaturen

Neu eröffnet!
Hierdurch zur gefl.Kenntnisnahme, daß ich in meinem

Hause, Bierstadt , Wilhelmstraße 19 ein

Ohfts , Gemüse -, Butter - nnd Küse-Geschäft
eröffnet habe.

Um geneigten Zuspruch bittet

Heinrich Holzhäuser.
Bierstadt , den 20. November 1919.

Jene *

Hasen. Füchse, Marder
und Iltis kauft
D . Brandts,

— Kürschnerei —
Wiesbaden,

Langgaffe 39, l . Etge.
Telephon 2024.

Turnverein Ellerstadt E. V.
Die Ortsgruppe Bierstadt des Reichsbundes der

Kriegsbeschädigten veranstaltet am Sonntag den
. mses Mts. nachm. 3 Uhr auf dem hiesigen Friedhof

eine Gedächtnisfeier der gefallenen Kameraden , wozu
auch unser Verein eingeladen wurde . Wir richten
daher an sämtliche Mitglieder die Bitte , sich an der
Jb eier recht zahlreich zu beteiligen . Zusammenkunft
^74  Ohr an den Kriegergräbern.

XT Der Vorstand.
JN. B. Die aktiven Turner und Zöglinge werden

ey.s^ t ’ Samstag Äbend ^8 Uhr vollzählig und
pünktlich im Veremslokal zu erscheinen.

per Liter 80 Pfennig
Drogerie Lehmann,
Drogen — Farben —

Kolonialwaren , Bierstadi,
Wiesbadenerstr .4 Tel. 3267
Auf 1. Januar ev. früher

Bierstadter Hohe
Zimmer gesucht

als Notwohnung , möff.od.
unmöbliert, von älterem Ehe¬
paar (Arzt) Kochgelegenheit
erwünscht. Adresse eib-ten
an die Geschäftsstelled. Zt.

Männer-Gesang-Verein
Vierstadt (Gegründet 1883)

Puppendett
großes, weißes, Emaille mit
Ma -ratze zu verkaufen. Zu
erfragen in der Expedition

d)r . Zeitung.

Kaufe! !!
Zucht - und Schlacht-

Ziegen.
Wilhelm Bierbrauer,

Bierstadt, Talstraße 4.

. m. m Sonntag , 23. November.
8 Uhr : hl. Messe.
9'/* Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht.
Werktags hl. Messe6- Uhr.

^ an der von dem Reichsbund
der Kriegsbeschädigten und ehemal ger Kriegsteilnehmer,
^lltettn ^ b auf dem hiesigen Friedhof veran
— Gedächtnisfeier der gefallenen Kameraden — , . -

- USÄ Heilkundige
Mitglieder um vollzähliges Erscheinen. ' nwV̂ r..^,,— -
iv  liS ” Tvnntag , den 23 . d Mts ., Nachmittags
idrie * m ÖCr neuen ®^ uIe an  der Adlerstr

— Probe —
paff, 100̂ die Herren Sänger eingeladen werden , mit
dem Ersuchen um pünktlichê und vollzähliges Erscheinen.

Blerstadt , 20. November 1919.
Der Barstand.

Untersuchung nur durch
die Äug .« Behandlung
aller Krankheiten durch
Homoöpathie. Bestellung f.
Krankenbesuchewe-den ent-
gegengenomm Bierstadt,
— Langgasse 18. —

Meine Sprechstunden finden
jetzt nur noch Vormittags

statt.

Schreibhilfe
zur periodischen Beschäftig¬
ung nach Bedarf gesucht.
Vorbedingung: peinlichst ge¬
wissenhaftes Arbeiten urd
schone Handschrift. Nur
selbstgeschriebene Angebots
an die Allgemeine Orts-
Il^ nlasse II Bi rstadt.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster, Gasiampen,
Brenner, Zhl , Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat- u.Backhauben, Bade¬
wannen, Bade-O fen Zapf¬
hahne und Ersatz.Kerzen
zu verkaufen. Krause,

Wiesbad , Wellritzstr. 10.

^Das schönste
Weihnachtsgeschenk
für jede praktische Haus¬

frau ist
Reymann ŝ

Reform-
Küchentifch

Alleinvertreter

Schellenbergŝ
Küchenmöbelhaus

Wiesbaden,
48 Friedrichstraße 48.

Ständige Ausstellung
completier Kücheneinrich-tunaen.

Hasen-, Rebe-, Füchse-
sowie alle

Felle
kauft zu höchsten

Preisen
Otto Krause,

Wiesbdn., Webergasse8
Telffon 4427

Fell- u. Häute-Handlg.
Aus Wunsch werden
dieselben abgegolt.



Efablissemenf WALHALLA
Neu für Wiesbaden! B!errestaurant

ab Samstag , den 22 . November
Neu für Wiesbaden!

Bolländiscbe PrunkMoration (flli Rolland)
UtlHIHIIIIIIIIIIIIIHIIIIIH. . . l||||||||l||||ff|4 ||||||||W||fflM|(|||1|Mltimi(i
Eintritt frei I ausgeführt von Herrn Dekorateur Willv Schweitzer , Hier Eintritt frei !
Beginn der beliebten f̂ abek -Konzerfe — Werktags 5 Uhr -

Wein-Diele elegant ausgestattete Räume
vorzügl . Küche — Weine erster Firmen

- Sonntags 8 Uhr.

— Wein- Klause . —

Neuheiten für Herbst u. Winter
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Anzüge, Paletots , Ulster , Sportpaletots,
Gummimäntel , Hosen, Münch. Loden-

Mäntel und Capes.
Besonders preiswertes Angebot:

Joppen-Anzüge . ML. 88.—
Winter-Joppen . „ 56 —
Halhschwere Joppen . . „52 .—

Aufträge für meine Mass - Abteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeits¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitia zu erteilen. Das
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgtunt .Garantie
für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Bruno Wandt
Wiesbaden Kirchgasse 56.
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1WALHALLA- 8
Lichtspiele
Wiesbaden Mauritiuastr.

iDieMaskel
Ein Abenteuer des berühmten Detektivs

f\ax Landa
in 5 Akten

Elektrisches Insfallaliorumaierial
— Osramlampen —

F ^ l CSn b Wiesbaden , 25  Lniseustraße 25
1 lüLtV ) — gegenüber dem Realgymnasium—

:: Möbellager und Schreinerei::
Karl Graubner, Wiesbaden,

Adlerstraße 3, Am Kais - Friedrich- Bad

Bess. Wohnz., pol. u. lack. Schlafz., einzelne kompl.
Betten, nussb. Büffetts, Vertikos 2 Sekretäre pol. 1 u. 2 tür.
Kleider- u. Spiegelschränke mehr, neue u. gebr. Chaisel.
Diwans Spiegel Wanduhren sehr billig z. rerk.

Schreibmaschinenlager
SR. Günzhurg , Mainz , Hindenburgstr. 19. Tel. 915.

Ankauf gebraucht!r und neuer Maschinen.

Oie Liebschaften
der Käfe Keller W

Grosse Tragödie in 5 Abteilungen
nach dem Roman von

Richard Skowronnecek.

Weisslack . KQchenEinrichfung
runde Pilsch-Kücheneinrichtung. — Eichen Spei eziinmer
m. Lederstühlen. — Schlafzimmer-Einrichtung, Neriiko,
Schreibtisch, Diwan, Chaiselongue, Schränke, Tische,

Stühle und andere neue und alte Möbel.
PiP6r . Ŝchreinerei und Möbellager,

Wiesbaden , Friedrichftr . 55, Telephon 1627.
Neuanf. v. Einr-cht. Einzel- sund Polstermöbel billigst.

GGGOG OHOOUutzboden-Lack
Spirituslack, Emaillack,

OU- und Leimfarben in allen
Tönen streichfertig, Bleirveiß in
gebt. Oel abgerieben, Leinöl, roh
u.gek., staubb. Fußbobenöl, Sikka-
tiv, Terp min , Möbel-, Luft-,
Innen - und Außenlack, Gips,
Kreide, Pflanzen- und Tafelleim,
trockne Farben aller Art kaufen
Sie nur fachmännisch zubereitet
unter billigster Berechnung bei

Friedr. Brahm sen.
Mainz, Untere Gaustraße 73

„Znm weihen Nüßchen"
nächst dem Gouuerncment.
früher Schärnbornstraße 6»

Telephon 1685.

Seifenpulver 10 oj.»
Ia Qual. Putztücher
Echt Fibre - u. Wnrzel-
Wasch=u.Putzbürsten

Schrubber

G . Jung,
Wiesbaden,

Sedanplatz 3. Telef. 4521.

GrsNsts ^ e!
«Jeder der sich bisl5 . Novbr. eine Aufnahme bestellt erhält

Ganz umsonst
eine Yergrösserung seines eigenen Bildes 30 x 36cm,mit Karton

Samson Kt
Phot . Atelier u. Vergrößerungs-
Anstalt mit billigen Preisen.
Wiesbaden, Gr. Burgstr . 10

(Fahrstuhl ).

Geschäfts-Prinizp:
Für wenig Geld

eine gute
Photographie

Nur erstklassige
Materialien and
Arbeitskräfte.
Garantie für
Haltbarkeit

unserer Bilder. Sonntags von 9- 2 geöffnet.

Passbilder
ohne Gratisbeigabe
Auf Wunsch sofort

lieferbar.

Trotz Teuerung

b i lüge
Preise.

D.Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren
Wiesbaden,Langgasse 391

Fernsprecher Nr, 2024

j Annahme von Neuanfertig¬
ungen , Umarbeitungen

und Reparaturen.

D.Brandis
Pelleterie et fonrrnres

Roue Longue 39, I.
— Wiesbaden —

Thelephone No. 2024.

On travail ä neuf,
changements

et re 'parations.

Grammophone, Sprechspparate sowie Platte!
Die neuestenL->ücke und Lieber, wie: Schwarzwaldmäde
Faschingsfee, Czardasfürstin und der Soldat der Mari

in reichster Auswahl am Lager.
Reparaturen werken fachgemäß ausgeführt.

Traugott Klauß, Grammophon-Handlung,
Wiesbaden Bleichstraße IS Telephon 4806

Trauerhüterauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Photographie
Weinachts -Auffräge
frühzeitig erbeten!

Skizzen
Familienbilder

Ves einsgruppen _
Kinderaufnahmen

Aufnahmen im eigenen Heim
Landschafts - und Architektur- Aufnahmen

liefert m tadelloser Ausführung

Karl Engel
Photograph Wicsbad.,Bliicherstr . 8, Gth.Pt.

Kohl5 Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr.
Aul vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

n Spezialilität:
f. Gänzlich schmerzloses {Zahnziehen.

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonoridsto B handlung zugestcherf.
Massige Preise.
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